
766 Literarısche Berichte un: Anzeıgen

Über Rosellı: ich A Thomson, Papalısm and Concılıarısm in nton10
Roselli’s Monarchıa: Medieval Studies 37 (1973) 445— 458 Über Decius vgl
Baumer, Nachwirkungen des konziıliaren Gedankens 1n der Theologie un: Kanonistık
des trühen 16. Jahrhunderts (Münster

Eıne kleine Korrektur: 7u Seıte Dıie Bulle „Exsurge Domine“ tragt ‚W Ar das
I)Datum VO 15 1520, wurde ber erst 24. Julı 1520 publızıiert. Vgl Baumer:
Lutherprozefß und Lutherbann (Münster

Angefügt werden Faksımiledrucke des Index VO Lüttich 1568; der übrigens aus der
Karthause 1n Buxheim STAMMLT, VO Lüttich un! Antwerpen 1569, Antwerpen 1570,
Antwerpen 1544 Sorgtältige Regıster schlüsseln die Edıtion auf, die sıch würdıg dıe
vorausgehenden Bände anreıiht. Die Herausgeber verdienen uUuNsSsCcCITCN ank und uUuNsSeTEC

Anerkennung.
Freiburg Remig14s Bäumer

Gıuseppe Trebbıi, Francesco Barbaro, Patrızıo Veneto Patrıarca di Aquı1-
leia: Casamassıma Edıiıtore. Udine 19854, u. 486 Seıten.
Die jJüngsten Arbeıten ZUuUr Kirchengeschichte des Patriarchats VO:! Aquıileja ZUT Zeıt

der Gegenreformatıion ließen den Mangel einer Zusammenfassung der zahlreichen Eın-
zelstudien über 6 — sehr spürbar werden. Bekannt 1st seıne ICS Zusam-
menarbeit mıt Ferdinand VO  - Habsburg, dem ateren Kaıser Ferdinand ı88 beı der
Durchtührung tridentinıscher Dekrete 1mM sudlic eıl Osterreichs. Damıt hat sıch
VOT allem die deutschsprachige Forschung betafßt Hurter, Geschichte Kaıser Ferdi-
nands IL un! seiıner Eltern, Schafthausen, Bde 850/51; Schmidlın, Die kırchliı-
chen Zustände in Deutschland VOT dem Dreißigjährigen Krıege, Osterreich, Fre1i-
burg/Breisgau ber Barbaro War Gegenstand intensıver Forschung 1m Raum der
Kirche VO Friaul. Abgesehen VO Bedauern über die Entscheidung Barbaros, die Ite
Liturgie VO'  3 Aquıileıa unterdrücken, gilt seiner starken Persönlichkeit uneın
schränkte Bewunderun hat seıne Residenz 1in Friaul E  mm  9 die Errichtung
Patriarchenpalaıs in ine vorangetrieben, das Diözesanseminar gegründet und 1St
ZU großen Erneuerer der Provınz VO Aquileıa geworden, der uch hıer die triıdenti-
nısche Reform durchgeführt und das Udineser Pfarrnetz eingerichtet hat.

Dıie Monographıie, die aus intensıvem Studium der Quellen und der Sekundärliteratur
erwachsen 1st, entbehrt ‚War eines Literatur- un! eines Sachverzeıichnisses, nıcht ber
eines vollständiıgen Autorenregısters.

(Graz Johannes Bauer

euzeıt

Phiılıpp Spener: Schriften. Hrsg. VO Erich Be reuther, Band X
Letzte Theologische Bedencken und andere Brief 1C ntworten F
Nebst eıner Vorrede VO arl Hıldebrand VO Cansteın. Eıngeleıtet VO  } Diıet-
riıch Blaufufß, Peter Schicketanz. Hıldesheim / Zürich / New ork (Georg
Olms) 1987 1952 < ISBN 3-487-07971-0, 3-487-07972-0, 47/6, —
Mıt den „Letzten Theologischen Bedencken“ be innt die Reprint-Ausgabe der

Spener-Schriften den Nachdruck der Korrespondenz ılıpp Jacob Speners., Wıe Erich
Beyreuther 1n seiınem Vorwort 6{.* darlegt, reı Gründe mafßgebend dafür
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Dıie Briete sınd 1n deutscher Sprache geschrieben, ıhre Datıerung 1st ‚m allgemeınen
erheblich SCNAUCL als iın den ‚Theologischen Bedencken‘“, und S1e sınd nıcht überar-
beıtet und gekürzt w1e die VO:  — Spener selbst edierten Briete. Besonders die letzte
Begründung 1St überzeugend. Dıie „Letzten Theologischen Bedencken“, die, w1ıe Gruüun-
berg 05 formulıerte, miıt „naıver Offenherzigkeıit die ıntımsten Außerungen Speners anls

Tageslicht brachten“ (Spener I’ 360), sınd WwertT, den Anfang der nachzudruk-
kenden Korrespondenz-Bände Speners gestellt werden. Weıl s16e, nach Speners Tod
VO:  - arl Hildebrand VO:  n ansteın ediert,; nıcht aller konkreten Bezuge entkleidet sınd,
sind s1ie für die Spener- bzw. Pietismusforschung VO besonderer Wiıchtigkeıit.

iıschen Bedencken“ bereıts jetztEs 1Sst daher erfreulich, dafß dıe „Letzten Theolo]]erschıenen sınd un nıcht erst die Veröffentlichung ler tür die Reprint-Ausgabe VOI-

gesehenen Schriften Speners abgewartet wurde (dıe „Consılıa“ sind 1989 als Band X VI,
gefolgt) Denn die Briefbände Speners sınd eın unentbehrliches Hıltfsmuttel für

jeden, der ber Spener und den Pietismus arbeıtet. Wer eiınmal versucht hat, s1ie antıqua-
risch erwerben, weılß, welch hoffnungsloses Unterfangen das ISt.

Der vorliegende Band macht 15R08 nıcht NUur dıe „Letzten Bedenken“ Speners wieder
zugänglich, sondern enthält uch mMiıt der Einleitung eın wichtiges Hiılfsmuittel ZuUu

Benutzung des Bandes. Dietric Blaufufß und Peter Schicketanz; beide durch Studien
pietistischen Korrespondenzen ausgewlesen, tühren 1er ın die Ausgabe un deren
wichtige Vorrede eın

Dıie Teıle 1— > 9* — 40*) un 5— S 3 —86 der Einleitung mıt dem Untertitel
„Speners ‚Letzte Theologische Bedencken‘ als Beıtrag seiıner Korrespondenz“
stammen VO: Dietric. Blautfuß. Nachdem in eıl 1— („Spener als Briefschreiber“,
„Spener—Korregp_onden; in Bed c und „Drucklegung un Drucke VO: Bed.“) ıne

Brieftwechsel überhaupt SOWl1e spezıell in die „Letztenallgemeıne Einführung in
Bedenken“ gegeben hat,; fo gu als eıl eın >>Chronologisches Verzeichnis der Brieftfe iın

Bed.“ Blaufufßf bezeichnet ausdrücklich als „Versuch“ un „entschieden als Hılfs-
muittel weiterer Erforschung Spenerscher Korres ondenz“ , Hervorhebung
dort) Dennoch bjetet dem Benutzer eine unschätz AIiCcC Hılte Zum ersten Mal (außer

bei Grünberg) 1St demjenıgen, der Aufßerungen Speners 4U5 einem estimmten
Zeıtraum sucht, möglıich, die über alle reı Teiıle der „Letzten Bedenken“ ver‘:

Briefe £reilich NUur die datierten auft einen Blick ertassen. Blaufu{£ untergliedert
das Verzeichnis der datiıerten Stücke in dıe Phasen der Wirksamkeıt Speners in Frank-
furt (1666—1686), Dresden (1686—1691) und Berlin (1691—1705). Der Benutzer findet
hier die Nennung des Em tängers (soweıt bekannt) samıt Verweısen aut rühere der
spatere Briete Speners endiesen Empfänger iın den „Letzten Bedenken“ sowı1e wel-
tere Informatıonen, die der urchdringung der Spenerschen Korrespondenz dienlich
sein können.

In eıl (D 74*) führt Blaufufß „Nur mıiıt ahreszahl versehene Stücke 1ın Be CL

Hıer dürtte ıne Datıerung schwıer1g se1in. Wenn sıch 1681 jedoch eın
Brief indet, der aut „den Charfreytag“ datıiert 15St (IL, 344 f 3 ware eigentlich
eın Leichtes BCWESCH, 1er das SCHNAUC Datum zuzufügen Aprıl alten Stils, April

Stils) In Teıl werden dıe undatıerten Stücke enNts echend iıhrer Anordnung in
den „Letzten Bedenken“ aufgeführt. Datıerungen Zuordnun eiınem
bestimmten Jahr der Zeıtraum tinden sıch, soweıt möglıch, in den In ormatıonen
den einzelnen Stücken.

Sehr hilfreich ist die für die Verzeichnisse iın eıl 5 — erstellte Übersicht über die
identifizierten Briefpartner in den „Letzten Bedenken“. W as hier auf andert-
halb Seıten > 6 E) übersıc tlich zusammengestellt ist und sıch leicht durchsieht,;
1St das Resultat roßer Mühe Denn dıe Identifizıierung VO Korrespondenzpartnern
Speners anhand gedruckten Briete ist eın außerst schwieriges un: mühsames Unter-
fangen. Neben den Empfängerzuwelsungen aus der Lıteratur die vollständiıg
erfassen alleın schon nahezu unmöglich 1St) konnte Blaufuß j1er auf seiıne eigenen lang-
jaährıgen Arbeiten zurückgreiten. Be1 aller (notgedrungenen) Vorläufigkeit dieser Aut-
stellung nımmt INa  3 sıe deshalb dankbar un mıt Respekt VOT der hier vollbrachten Leı-
u:
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Insgesamt bıeten die Teıle 5 — der Eiınführung eınen im Rahmen einer Reprint-Aus-yabe optimalen FEınstieg in die Wwel Bände der „Letzten Bedenken“ (deren Wıedergabeder Briefe allein auf ber 1800 Seıten erfolgt). Zusammen mit den rel Registern der
„Letzten Bedenken“ das eiıne Inhaltsübersicht, das zweıte ein „Regiıster der
merckwürdigen Sachen“, also eın Personen-, Orts- und Sachregister, das dritte eın
Bibelstellenregister) verfügt der Benutzer hier ber eın wichtiges Hıltsmuittel, dıe Fülle
der Briete durchdringen (wichtig der 1INnweIls VO  3 Blaufuß, da‘ das zweıte Registeroft Jediglich dıe Überschriften Cansteıns berücksichtigt haben ürfte)

Es 1St siıcherlich eın Glückstfall, dafß für die Einftührung 1n dıie Lext- un!: Wiırkungsge-schichte der Vorrede Cansteıns DPeter Schicketanz werden konnte, der u
nıcht nur ber eine profunde Vertrautheit mıiıt der Person Cansteıins verfügt (und miıt
dessen überaus schwer entzıtternder Handschrıft), sondern auch autf dıie handschrift-

reıten könntelichen Bestände 1m Archiv der Franckeschen Stittungen iın Halle zurück51So vermag Schicketanz ach einem Vergleich der Reinschrift des Manus rIpts mıiıt dem
Druck die wichtigsten Stellen NCNNCN, denen die „Zensur“ August ermann
Franckes siıchtbar wırd

Die austührliche Vorrede CCansteıns (104 Seıten Quart) 11 mehr als 198808 eiıne Bıogra-hie Speners geben. Schicketanz untergliedert 3 49*) ach dem recht kurzen Lebens-
ut ($ 4—13) die restlichen Ausführungen noch In reı weıtere Abschnitte ber SpenersGnadengaben $ 4 AZ seıne Theolo 1e $3: und seıne Ethik ($ 36 —46Dıiıese Vorrede Cansteıiıns hat unmıtt ]are Wirkungen aut die bald tolgenden Spener-biographien ausgeübt, Schicketanz Joachım Lange, Johann Heınrich Callenberg,Johann Henrich Reıtz un! Christian Gerber. In der zweıten Auflage der „Letzten

Bedenken“ 1721 wurde S1e unverändert nachgedruckt. 1729 tolgte bereıits eın Se Tat-
druck eınes Herausgebers, 1/40 eıne kommentierte und durch angeerweıterte Ausgabe durch Lange. Im selben Jahr erschien eine ebentalls mıiıt ÄAnmer-
kungen versehene Ausgabe VO  . Johann dam Steinmetz, die 1/41 1n die „Kleinen
Geıistlichen Schriften“ übernahm. Wenn Schicketanz azu bemerkt: „Miıt sechs Auf-
lagen 1n 40 Jahren hat sıch Cansteıns erster biographischer Versuch mafßgeblich durch-
gesetzt“ (S 45°°); ist das allerdings korrigieren, r 1U JahreNeben der Vorrede hat Cansteın eınen weıteren wichtigen Beıtrag den „Letzten
Bedenken“ geleistet. Ef versah dıe Briete mıt Überschriften, die dem Leser eınen
zusammentassenden Überblick ber den Inhalt der Briete geben sollten. Das War bei
der Vielzahl der Oort behandelten Themen wahrlich keine eichte Aufgabe. Da: (an-
steın S1e befriedigend bewälti LE WAar ohl 1Ur aufgrund seiıner außerordentlichen
Vertrautheit mMIıt Persönl;chkeit und Wirken möglıch. Die Zusammenstellungder Briefüberschri ten Begınn der Kapıtel bzw. „Artıkel“ und „Distinctionen“ xibtdem Benutzer einen hervorragenden Überblick ber die Themenkomplexe un: deren
Behandlung in den einzelnen Brieten.

Die „Letzten Bedenken“;, dıe die Anordnung der anderen Briefsammlun Spenersübernehmen, sınd 1n reı Teıle gegliedert: Der eıl nthält Kapıtel Schriftt-
auslegung, Glaubens- un! Streitfragen SOWl1e Kapiıtel ber das Predigtamt, der zweıte
eıl die Kapıtel bis ber Lebenspflichten, Ehe-Sachen, Mahnung un! Trost. Der
dritte eıl Teıilband besteht aus dem Kapıtel, in dem „vıeles dessen / W as in den
nechsten 30. Jahren ıIn der Kırche VOTL:  CNn ist / un ZU) Theil des Aucectoris Person
un! Amt betrotfen at/vorkömt.“ (5 ährend eıl un: mıt den Kapıteln 1—5
rein thematisch un hne Rücksicht aut die Chronologie aufgebaut sınd, 1st das
6. Kapiıtel in eıl entsprechend den rel Wirkung hasen Speners 1n Frankfurt,Dresden un: Berlin ın Te1 grofße Artikel untergliedert, 1e iın sıch allerdings nıcht mehr
streng chronologisch geordnet sınd Es umta{ßt also tast 40 Jahre der 99  n
Kırchengeschichte“, nıcht L1LL1UTr 30, WwW1e Cansteıin 1ın der Überschrift schreıbt. Die Briete
aus der Berliner Zeıt nehmen den gröfßten Raum eın S 358—808), die aus der Dresdner
Zeıt naturgemäfß einen recht geringen D: 249=357); die aus der Frankturter Zeıt
weniger als eın Drittel (d 1:—24

Das dem Re
„Letzten Beden

rint beigegebene Inhaltsverzeichnis greift die Untergliederung der
en  “ ıIn sechs Kapiıtel nıcht auf, sondern zahlt die Abschnitte Um

7K 102 and 1991/2



euzeıt 269

der leichteren Benutzbarkeıt willen ware vielleicht sinnvoller BEWESCH, dıe ursprung-
lıche Zählung, die annn Ja uch in den Kolumnentiteln auftaucht, beizubehalten. Da
die Überschritten nıcht unverändert übernommen wurden, 1St verständlıich. In ıhrer
moderniısıerten und gekürzten Form ermöglıchen s1e eınen raschen UÜberblick über
Autbau und Inhalt der Teıle

Über das effektivste Editionsvertahren der Briete Speners kannn gzewilß verschıe-
dener Meıinung se1in. Was die vorliegenden Bände etrıfft, 1st dıe Bereitstellung der
Briete Speners, w1ıe s1e durch die Jahrhunderte hındurch gewirkt aben, jedoch sehr

begrüßen. Die angekündıgte kritische Ausgabe der Briete Speners durch Wall-
111A111l 1st (zunächst) auft dıe Frankfurter eıt begrenzt. S1e sollte für diese Zeıt als will-
kommene Er anzung angesehen werden. Für den, der sıch darüber hınaus mıt
Dresdner insbesondere der Berliner Zeıt Speners beschäftigen wıll; bieten die
„Letzten Theologischen Bedencken“ der eıner Re rint-Ausgabe 1U einmal
anhaftenden Schwächen versehen mıt den Beigaben Hıltsmitteln der Fintüh-
rung, für lange Zeıt eıne gute Arbeitsgrundlage. Auf jeden Fall wiırd hıer wicht:
Quellenmaterıal der Forschung wieder zugänglich gemacht, un: ‚WarTlt uch das
nıcht unerwähnt bleiben hne da; die Lesbarkeıt beı der Verkleinerung gelıtten hätte.

Münster/ W. Beate KOoster

5>pener, Philıpp aco Consılia et Iudıcıa Theologica Latına. UOpus PO:
INUmMm Ex eijusdem Lıatterıis 1709 Eingeleitet VO' Dietrich Blaufuß(. Hıldesheim /

Zürich/ New York, Georg Olms Verlag 1989, Teilbände; Phılipp Jacob Spener
Schritten. Hrsg. Erich Beyreuther, Band AXAVI;
Dıie Herausgabe VO Phılıpp Jacob Speners Schritten durch Erich Beyreuther 1m

Reprintverfahren begann 1979 Nunmehr lıegen Z Geburtstag des Herausgebers
eın Grußblatt der Mitarbeiter Be inn des Bandes erinnert daran der neuntfe un!

zehnte Teilband VOTL. Bände sınd isher) geplant, ein1ı davon als Doppelbände.
Da davon sechs Bände die gesamte gedruckte Korres en  N Speners enthalten, eNt-

spricht durchaus ihrer Bedeutung. Dıe „Letzten Theo ogischen Bedencken“ DE VO

Cansteın herausgegeben) sınd 1987 erschienen. Dıie Speners Lebzeıten VO' ıhm selbst
herausgegebenen 1er Bände der Theologischen Bedenken sollen als Band X1I—X
erscheinen. Dıie lateinısche Korrespondenz 1st hiıer be rechen. Die 1Ns / 14S bST un dieQuartseıiten aller Bände sınd eine unerschöpfliche Que für Spener sel
ersten Jahrzehnte des Pıetismus insgesamt. Trotzdem 1sSt CS Nur eın Ausschnuitt. Pau!
Grünberg berichtet, dafß Spener 1688 6272 Briefe geschrieben habe, VO  - denen WIr 1292
besıtzen. Die in Bochum VO  3 Wallmann vorbereıtete Briefaus abe wırd mıiıt Sıcherheıit
das bisherige ıld VO Spener erweıtern un! präzısıeren, enn 4S tatsächlich noch VOTI-

handene Briefmaterial 1st beachtlich. Dıie gedruckten Bände werden ber auch 1n
Zukuntt ihren Stellenwert behaupten, weıl sı1e die authentische Auswahl Speners un
seiıner Erben darstellen. Sıe haben damıt eine ungleich größere Wırkung erzielt als die
ungedruckten Briete. Während die deutschen Bedenken allesamt weıtere Auflagen
erlebten eın tür Briefveröffentlichun uch damals ungewöhnlicher olg sınd
die Consılıia Iudıcıa 1Ur 1709 gedruc worden. Das 1St vielleicht eın Zeichen für den
Umbruch der Zeıt die deutsche Sprache wurde hoffähig den Universıtäten, das
Lateın geriet 1Ns Hıiıntertreffen. Spener gehört ber noch gahnz 1n die Zeıt, die
Gelehrten lateinisch miıteinander korrespondierten. Damıt ist der Adressatenkreıs
bereits benannt: geht vornehmlich Theologen.

Vgl zuletzt Dietric Blaufuß: Speners Briefwechsel eın editorisches Problem,
RS{ 3 9 198/. 47—68 un: Udo Sträter: Von Bedenken un! Brieten. Zur FEdıtion
der Briefe Philıpp Jacob Speners, RGG 4 9 1988, 2325—7250


